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Samstag , den 24 . Oktober 1SL4 » 1 . Jahrs

Sonntagsgedanken .
Mir scheint , daß niemand den Stempel wieder ver¬

liert , den ihm die Zeit der Jugendeindrücke auf-
prägt . Bismarck .

*
Freilich sollen unsere Kinder merken, daß wir in

einer unsäglich ernsten und entscheidungsreichen Zeit
leben, aber sie sollen auch merken, daß wir diese Zeit
zu tragen wissen . Davon , wie wir jetzt uns halten ,
wird ein gut Stück ihres zukünftigen Le¬
bens abhängen . Du liegt eine große und heilige
Ausgabe, die wir nicht klein nehmen wollen .

Politische Wochenschau.
Ganz Belgien unter deutscher Gewalt , deutsche Trup¬

pen an der Küste, der König der Belgier geflüchtet, neue
Kräfte für den Entscheidungskampf im Westen, die Rie¬
senschlacht bei Warschau im Gange , in England hohe
Besorgnis vor dem Griff der deutschen Macht nach dem
Herzen Englands , so stehen wir am Ende der zwölften
Kriegswoche . Soviel ist jetzt klar : der Plan der Grey ,
Jswolski, Delcassä , Deutschland an der belgischen Sperre
festzuhalten , bis der Russenschreck über Ostpreußen nach
Berlin hereingebrochcn sei , um dann in Frankreich leich¬
tes Spiel mit der Offensive zu haben , ist im Westen und
Osten nicht geglückt . Dazu kommt, daß oie Welt jetzt
den geringen Wert der englischen Versprechungen kennen
gelernt hat . Das steht als Ergebnis der ersten zwölf
Kriegswochen fest . Zwölf Wochen steht bei uns vor aller
Seelen nur der eine Gedanke : wir müssen hindurch durch
diese schwerste Prüfung , die je einem Volke anferl -egt
wurde. Reich und wichtig sind die Erfahrungen dieser
zwölf Wochen. Wir Laien haben kennen gelernt , daß
das Wesen des neuzeitlichen Krieges ein anderes ist, als
es der herkömmlichen Anschauung entspricht : Niever -
zwingung der stärksten Festungen in wenigen Tagen , Aus¬
dehnung der Feldschlacht auf lange Wochen. Früher war

Teueröank's Vrautfahrt .
Von Gustav von Meyer n .

" N Nachdruck verboten .
FDerin

'
Heiligen Sebastian , sch' ich recht ?" rief e

Plötzlich . . .
„ Pst !" mahnte der Graue . -
„Das ist ja , " lachte er leise, „Jan der Fiedler , de

lustige Fiedler aus Geldern . . . Aber . . . aber seid Jh
alt geworden in acht Tagen !"

„Kummer und Sorge , Bast !" seufzte der Graue
seine Nasenflügel bewegend. „ Oder auch nicht !" Und der
falschen grauen Bart ein wenig lüpfend, lachte er läse !
„ Kennist du mich jetzt besser ?"

„Mein Seel ' , das ist der echte Jan , mit dem Bart ,
wie ein burgundischer Junker . . Wenn nur der . . der
Berg auf der Nase nicht wäre !"

„ Ein böser Schlag , Bast ! . . . Oder auch nicht ! "
- . . Und mit einer einzigen Handbewegung hob er vor
dem Erstaunten auch dieses Hindernis .

„Gottes Wunder ! Aber was soll das ? Was habt
Ihr vor ?" i

„Vorerst melde schnell : Wie steht es in der Abtei ?"

„Ihre Gnaden und unser gnädiges Fräulein beten
drinnen , die Cleveschen draußen ." '
^ „ Tie beten auch ?"

. . . _
„Zu ihrem Gott ! " bchäUgie Bast , die hohle .Hand

an die Lippen haltend . > ^ j
„Wer führt sie ?" > ^ rH / chs- HH

'Mtch
„Ter Prinz von Cleve .

" ^ " l ' !
„Jetzt paß auf , Bast ! " nahm der Graue ernsthaft

das Wort . „Wir sind hier halbwegs nach Gent . Der
-Hugh' — hörst Tu ? — der , Huglst hat mir zu wissen
getan, daß hie Herzogin mit der Aebtissin zu Fuß hier¬
her kommen wird , und daß sie später dort " — er deutete
Östlich auf den Verbindungsweg — „ aufsitzet und nnt den
Ahveschen heunreitet . Ich aber muß vor ihr nach Gent ,
ast der Weg besetzt?

Bast stieß mit dem Zeigefinger nach rechts oben und
lmks unten ans . „ Stechpalmen die ganze Straße entlang .
Spitzen oben und unten !" flüsterte er.

„Clevesche ?"
. „Freilich . Und tausend Berittene sind h . utc aus der
- traße nach Brüssel .

"
- »Gut ! Recht weit weg !" lachte Jan leise vor sich

es umgekehrt, da lag man monatelang vor einer '
Festung ,

und die Feldschlacht wurde vom Morgen bis zum Abend
entschieden. Wir haben von soviel Handlungen beispiel¬
loser Todesverachtung gelesen , daß wir wissen , wie un¬
verändert im deutschen Wesen die Fähigkeit des unmittel¬
baren Uebergangs von dem gemütlichsten Frieden zu kriege¬
rischen Taten geblieben ist . Mit Staunen sehen wir , was
das konstruktive Genie des deutschen Waffeningenieurs
geleistet hat , in dem Wundergeschütz, das uns soviel kost¬
bare Zeit und noch viel kostbareres Blut erspart . Neben
den moralischen Eigenschaften des deutschen Heeres und
Volkes, neben den Fähigkeiten zur organisatorischen Zu¬
sammenfassung und Verwendung der vorhandenen Kräfte
hat dieser Krieg jetzt schon die Ueberlegenheit der tech¬
nischen Leistungen Deutschlands ans den verschiedensten
Gebieten : Geschütz, Unterseeboot und Luftschiff, für alle
Welt deutlich herausgestcllt . So erfüllt selbst dieser Krieg
den ungewollten Zweck, der deutschen Technik in der
Welt eine Reklame zu machen, wie sie eindrucksvoller
noch nicht dagewesen ist .

Neben diesen Ergebnissen und Erfahrungen steht für
uns alle die klarer gewordene Einsicht in das , was diese
Prüsungszeit von uns verlangt . Das von zahllosen
Häusern flatternde rote Kreuz in weißem Feld , die von
der Front hereingebrachten Verwundeten , die Frauen in
Trauerlleidung , die Verlustlisten und Todesanzeigen , lie¬
fern die Illustration zu dem , was Schlachtberichte und
Feldpostbriefe erzählen : durch ein Meer von Mut und
Tränen müssen wir hindurch . Das ist erschütternd und
furchtbar , aber es sät die wertvolle Saat in die Volks¬
seele . daß der ungeheure Ernst der Zeit in sichtbarem
Zeichen vor uns steht . Tie Siege , die kommen werden,
und deren wir gewiß sind, werden nicht mehr in ge¬
dankenlosem Lärm gefeiert werden , sondern in ruhiger ,
ernster Dankbarkeit . Nirgends im Straßenbild ist ein
Zug leichtsinnigen Uebermutes , gedankenloser Fröhlich¬
keit zu sehen . Jedoch auch der schärfste Beobachter kan.>?
nirgends in der Straße den Anschein der Bedrücktheil
wahrnehmen . In Mienen und Worten ist nichts anderes

hin . „ Ans die Fährte habe ich sie gesetzt. "
Plötzlich lauschte Bastian auf . „ Hört , da rasseln

die Stechpalmen wieder .
"

Die müssen fort, " sagte Jan . „ Haben wir auck
Jungens mit schönen grünen Zweigen , wie ich ,

um uns her, so muß doch diese Ruine hier eine Weile
ungestört bleiben, und ich selbst will nun einmal nach
Gent .

"
Bastian schüttelte den Kopf. „ Sie lassen keinen

passieren, bis sie den Rechten haben . Und Bart und Nase
nützen Euch nichts . Sie trauen keiner Verkleidung . Haben
sie doch um Mittag erst ein altes Weib durchsucht , ob kein
Prinz drinn stecke. Tie Alte hat mir 's selbst geklagt.

"

„Nicht so dumm !" lachte Jan . „ Steckt manchmal in
einem Prinzen ein altes Weib — warum nicht auch
einmal umgekehrt ? Aber hinter 's Licht geführt werden
sie doch. Sind Ausländer , die Clever ! Nun höre, Bast ,
vas der Hugh . . . verstehst Tn ? . . .

" — und er ließ
eine Augen rollen , aber die Nasenflügel zuckten — „ was
)er Hugh Dir durch mich befehlen läßt !"

Bastian schauerte. Jan sprach feierlich :
„ Ein fremder Ritter , ein Gesandter von einem großen

König , dem Weißköllig, darf hier nicht überrascht werden.
Würde sonst groß Spektakel in der Welt gelben. Verstehst?"

Bastian nickte mit dummen Augen .
„Bist zu großen Dingen ausersehen . SoW Welk¬

ststorie machen helfen .
"

„ Welthistorie ? Tanke für mein Part ! Dabei geht's
)em Kleinen an den Kragen .

"
„ Aber wenn 's glückt, sollst im Gcntcr Schlosse

Kellermeister werden, verspricht der Hugh .
"

„ Kellermeister ? Ah, das nennt Ihr Welthistorie ?
Zst ein Anderes . Ich bin dabei . Was muß ich tun ?"

„ Hingehen und Dich greifen lassen, ob sie in Dir
ruch vielleicht einen Prinzen suchen . Und wenn sie dumm
>enug dazu sind . . .

"
„ Ja sagen ?" fiel Bast mit entschlossener Miene ein .
„Nein , Bast . Niemals gelogen. Merke Dir das ein

ür alle Mal ! Erstlich ist 's eine Sünde , und zweitens
stlft es doch nichts . Nein , Din gibst Dir nur so eine
jewisse Haltung und sagst nicht Nein . . . Glauben " -
Hans Nasenflügel zuckten — „ tun sie Tir 's doch nicht,
ie geben Dir sicher so einen artigen Rippenstoß oder der-
steichen. Dann tu,st Tn jämmerlich , schlotterst ein Weniges
ait den Knien , zum Beispiel so" — er zeigte es ; Bast
nachte es . »ach — „ und bittest um Gotteswillen , .-Ae

zu merken als die Sicherheit eines an sich und seine
Kraft glaubenden Volkes . Außer mit der Tagesarbeit ist
unser Volk mit nichts anderen : beschäftigt, denkt an nichts
anderes , spricht über nichts anderes , als die ungeheure
Aufgabe , die ihm das Schicksal gestellt hat .

Doch noch einen Blick in die Politik ; bei der ruch¬
losen Opferung Antwerpens durch englischen Trug ist
den nicht ganz verblendeten Belgiern klar geworden,
und wird ihnen noch klarer werden , je mehr die deutsche
Verwaltung sie überzeugt, daß Deutschland als Sieger
die Wunden heilt , die cs schlagen mußte , wie englische
Freundschaft Unheil bringt . Daß es England nur will¬
kommen gewesen wäre , wenn Antwerpen wirklich zer¬
stört worden wäre , das ist die Erwägung , die unter den
Belgiern immer mehr Eingang findet . Auch in Frank¬
reich wird die Enttäuschung , welche die englische Fest¬
landshilfe bereiten muß , noch ihre Wirkung tun . In
England selbst ist , seitdem die deutsche Macht am Meer
Fuß gefaßt hat , die Angst vor der in hundert englischen
Sensationsromancn geschilderten deutschen Invasion hei¬
misch geworden und will nicht mehr weichen . Weder
kanadische Cowboys , noch indische Tnrbanträger können
sie bannen . Ter festgefügten, von wissenschaftlichem Geist
geleiteten, von sittlicher Begeisterung getragenen Abwehr¬
organisation Teutschlands hat England zu Lande nichts
Aehnliches entgegenznsetzen. Dazu kommt, daß die eng¬
lischen Staatsmänner , die in: Aufwiegeln weiterer Staaten
hegen uns sehr gewandt sind und sich nicht scheuen, das am.
Rande des B-ankerotls slehmde Portugal durch Hinein¬
reißen in den allgemeinen Weltkrieg seinem sicheren Un¬
tergänge zuzuführen , selbst sorgenvoll nach Indien und
Aegypten , nach Arabien und nach Südafrika hinhorchen
und zittern müssen ver jedem Schlage , der sic zu Wasser
und zu Lande nnin , denn die stärkste Stütze der eng¬

lischen Weltherrschaft ist der Glaube der Beherrschten an
oie Unüberwindlichkeit Englands . Wenn es sich zeigt,
Paß der Riese verwundbar ist, daß man zu Wasser
zu Lande und von der Luft aus mit geschickt gehandhabter
Waffe ihn schwer treffen kann , wenn es sich zeigt, wie in

möchten Dich nur laufen lassen. Du wüßtest auch etwas .
Das gehen sie ein , und dann sagst Tn leise : es folge Dir
Einer , der sich für Jan den Fiedler ausgebe und dock;
hier und hier " — er faßte an Nase und Bart — „ ganz
anders aussehe . Das ist genug gesagt und wiederum nicht
gelogen . Hernach komme ich an die Reihe , und wenn sic
weit genug mit mir fort sein werden , rufst Du. dort unter
dem Turm leise,Teuerdank ! ' Der Ritter mit zwei Be¬
gleitern wird erscheinen. Dem sagst Dn einen Gruß vom
Fiedler , und hier solle er den ,Hugh ' erwarten .

"

Bastian nickte mechanisch , aber ihm grauste .

„So ! Nun stelle Dich ans den Fußweg und klirre
mit Deinen Pfropfenziehern da , als drohte Dir die Hölle
mit allen den Flaschen, die Du schon sündhafter Weise
getrunken hast !"

Leise vor sich hinlachend, verschwand er.
Bastian blieb einen Augenblick nachdenklich stehen.
„Sündhafte Weine ?" fragte er sich. „ Das sind

Franenweine . Hab 's ja immer gewußt , ich bin für bessere
geboren . Im herzoglichen Keller , da liegen sie. Ich
Kirre ! "

Er trat auf den Fußpfad und klirrte . ,
' ^

„ Halt ! Werda ?" erllanges sofort vom Verbindungs¬
wege her , und mit gedämpfter Stimme rief es nach rechts
und links . „ Herbei , herbei ! Waffengellirr !"

Aus zwei Seiten brach man durch die Büsche, daß
sie rauschten . Dann wurde es stiller , als ob man sich
genötigt sehe , in dem dichten Unterholze zu schleichen .
Amseln flogen mit ängstlichem Glncktone ans .

„Solch ein schwarzer Vogel ist immer eine böse Vor¬
bedeutung," murmelte Bast zusammensahrend . Da flog
nn noch größeres Wiesen aus dem feuchten Grunde enr-
oor, arbeitete sich flügelklatschend durch das Gezweige
: nd schoß , den langen Schnabel vorgestreckt , in nnregel -
näßigem Fluge wie a!us gewundenem Rohre geblasen,
chattenhaft über die Ruine hin . Mt Bastian 's Mut
var es zu Ende . Die böse Vorbedeutung , die Anf¬
ügung , das geisterhafte Flügeltier , die sündhaften Fla¬
chen — es siel ihm ans die Glieder , und als jetzt auf
;wei Seiten zugleich die Büsche auseinander gerissen
vurden und die Kleveschen „ bunten Krähen " auf ihn ein-
itürmten, sank er vor Schrecken in die Knie.

„Nur einer ! " rief , dumm verwundert d-i . Vorderste
inem anders zu, der/ein fArrrjches , zur Schau
-rüg.

^ - - ' ' - -- - - - -
( Zortjetzung folgt.)



Antwerpen , daß seine Hilfe keinen Schutz gewährt , dann
beginnt überall in der Welt das Völkergewimmel unter
britischer Flagge aufzuhorchen.

Wir Deutsche aber erwarten nicht die indirekte Hilfe
von der mohammedanischen Welt , oder aus Afrika, wir
wissen vielmehr , daß wir auf uns selber stehen müssen,
und daß uns nichts die Mühen und Opfer des gegen¬
wärtigen Kampfes ersparen kann . Ter bisherige Verlaus
der Ereignisse gibt uns jedoch den starken Trost , daß
die Opfer nicht vergeblich sind, daß die Tinge sich so ent¬
wickeln , wie es in unserem Interesse zu wünschen ist
Vor allem aber ist die Frage gelöst, die in den lange . ,
Friedensjahren inimer wieder erhoben wurde : wird die
schwere Zeit , die einmal kommen muß , die Männer
Gingen , deren wir bedürfen , dankbar empfinden wir
reden Tag , daß sie gelöst ist .

Der Weltkrieg.
Ter französische Kriegsbericht .

WTB . Parks , 23 . Okt. (Nicht amtlich . ) Amtlich
wird gemeldet : Auf unserem linken Flügel setzten be¬
trächtliche deutsche Kräfte die h ftigen Angriffe fort , na¬
mentlich, um Tixmuiben , Warneton , Armentieres . Ra -
dingham und La Bassee. Tie Stellungen der Verbün¬
deten wurden behauptet . Aus der übrigen Front unter¬
nahm der Feind nur Teilangrisfe , die alle znrückgeworsen
wurden , namentlich bei Fricourt , östlich Albert , ans dem
Plateau , westlich Craonne , dem Gebiet von Soudin , in
den Argonnen im Four de Paris südwestlich Varennes
und dem Gebiet von Malancourt und in Woevre bei
Champion südöstlich von St . Mihel und im Walde von
Ailly . Wir sind leicht vorgerückt in den Argonuen und im
Süden von Woevre gegen den Wald von Mortmars .
Deutschfeindliche Gesinnung der franz . Schweiz

Genf , 23. Okt . Eine Versammlung der Jung-
Radikalen von Genf beschloß , der belgischen Regierung und
dem belgischen Volke ein Sympathie - und Protest -Tele¬
gramm zu senden.

Genf , 23 . Okt . Am Dienstag abend fand eine
Generalversammlung der sozialdemokratischen Partei der
Stadt Genf statt . Sie beschloß , an den belgischen Staats¬
minister Vandervelve ein tiefempfundenes Sympathie -
telegramm für das belgische Volk zu entsenden. Es
wurde ein Konnte bestellt, das sich im Einvernehmen
mit dem Genscrkomite mit den geflüchteten belgischen
Arbeiterfamilien beschäftigen soll . Herr Longnet , fran¬
zösischer Kammerabgeordneter und Redakteur der „ Hu¬
manste " , der sich in einer speziellen Mission in der
Schweiz befindet, wohnte der Versammlung bei .

Genf , 23 . Okt. In der Sitzung des Großen Stadt¬
rates von Genf verlangten zwei Mitglieder , daß ein
Kredit bewilligt werde für die belgischen Flüchtlinge ,
die demnächst in Genf eintreffen . Ter Präsident deS
Stadtrates , Boveyron , erklärte , daß der Stadtrat sich
bereits mit der Frage beschäftigt habe, daß aber zu
diesem Zwecke jedenfalls die Zustimmung des Staatsrats
erforderlich sei . Der Abgeordnete Perret wünschte , daß
man einer Straße Genfs den Namen „ Rue de Belgique "

gebe und daß man den Namen „ Rue des Allemands "
abändere . Diese Straße führt den Namen seit dein 16.
Jahrhundert , da in derselben die deutschen Tuchhändler
etabliert waren . Tie Behandlung dieser Anregungen
wurde auf eine spätere Sitzung verschoben .

Der Papst an Kardinal Hartmann .
WTB . Rom. 23 . Okt . (Nicht amtlich.) Der Vapst ,̂at an

den Erzbischof von Köln folgenden Brief in lateinischer Sprache
gerichtet: „Ich habe Deine mir angenehme Mitteilung erhalten ,
daß Seine Majestät der Deutsche Kaiser auf Deine Bitte be¬
schlossen hat , daß alle Diener Gottes, die sich unter den ge¬
fangenen französischen Soldaten befinden , als Offiziere zu be¬
handeln seien . In dieser bösen Zeit , da wir beinahe Mnz
Europa verheert und vom Blute der Christen gerötet sehen,
und da das ungeheuerliche Schauspiel unsere Seele mit unsag-
barer Bitterkeit bedrückt, hat Deine Mitteilung nur einen
mehr als gewöhnlichen Trost gebracht. Durch sie habe ich klar
erkannt , welcher Eifer für die christliche Liebe zu denen, die
mit Dir durch das Band des gemeinsamen Priestertums verbun¬
den sind , in Deinem Herzen wohnt . Wir sind weiter über¬
zeugt , daß Deine edelmütige Liebe nicht nur die gefangenen
französischen Priester, sondern alle , die in Eurem Lande ge
fangen sind, ohne Unterschied der Religion und der Rasse um¬
fassen wird , besonders die Kranken und Verwundeten , damit der
Sturm von Bitternissen , unter denen sie leiden , gemildert werde
und damit ihnen geistlicher Beistand zuteil wird . Diese Liedes¬
pflicht liegt natürlich allen Menschen in gleicher Weise ob , aber
sie trifft vor allen die Diener Gottes und die anderen geistlichen
Personen. Infolgedessen hoffe ich , daß Dein edles Beispiel von
allen denjenigen befolgt wird , die den Ehrennamen der Christen
tragen , besonders von den katholischen Bischöfen und Priestern ,
nicht allein in Deutschland , sondern auch in oen anderen Län¬
dern, wo die Kriegsfackel lodert und Gefangene , besonders
Verwundete und Kranke , von ihren Leiden zu Boden gedrückt
^erden. Wir senden also , vielgeliebter Sohn , Dir , dem Klerus
und der Gemeinde , die Deiner Obhut anvertraut sind , den
apostolischen Segen von ganzem Herzen und im Namen Gottes
als Zeichen , wie wir Euch die Gnade des Himmels wünschen,
und als Bezeugung unseres Wohlwollens."

Türkische Mobilmachung
Wie dem „ Lokalanzeiger" aus Kopenhagen gemeldet

wird , gibt das dortige türkische Generalkonsulat bekannt :
Ans Grund der allgemeinen Mobilmachung in der Türkei
und anläßlich der Annahme neuer Bestimmungen als Er -
günzung des Militärstrafgesetzes werden die türkischen Un¬
tertanen aufgefordert , sich umgehend beim Kaiserlich-Otto -
manischen Konsulat zu melden, um sich mit den genann¬
ten Bestimmungen bekannt zu machen . — Tie „Natio -
naltidende " bemerkt dazu : Ta diese Nachricht offiziell
ist, ist es also Tatsache, daß die Türkei die allgemeine
Mobilmachung ungeordnet hat .
Die Furcht der Engländer vor einem Aufstand in Indien.

Kvnstantlnopel , 23 . Okt . Hier cingetrosfene indisch - persische
Zeitungen enthalten Nachrichten , die für die Lage in Indien
charakteristisch sind : Allen türkischen Zeitungen von Konstantinopel
wurde in ganz Englisch -Indien der Postdebit entzogen . Die
englischen Behörden gehen mit der größten Strenge gegen die
mohammedanischen und einheimischen Blätter vor. Dagegen be¬
mühen sie sich , in den größeren Städten Indiens Provaganda-
blätter zu gründen . Eine solche Zeitung ist die in Lahore
erscheinende „Azadi -Lahore ".

Portugal .
WTB . London , 23 . Okt . (Nicht amtlich .) „Daily

Cronicle " meldet, das kürzlich umlaufende Gerücht von

einer Einmischung Portugals in den europäischen Krieg
sei unbegründet .

Bon einem deutschen Torpedoboot vernichtet .
WTB . Rotterdam , 23 . Okt . ( Nicht amtlich. ) Am

Shanghai wird gemeldet : Sicherem Vernehmen nach ist
der japanische Kreuzer Takatschic vor Tsingtau nicht ans
eine Mine gelaufen , sondern durch einen Angriff des
Torpedobootes S - 90 vernichtet worden . Das Torpedo¬
boot wurde nach dein Angriff 60 Meilen südlich von
Tsingtau ans Strand gesetzt und gesprengt . Tie Mann¬
schaft ist gerettet .

Weitere Nachrichten.
Berlin , 23 . Okt. Ter Reichsanzeiger gibt bekannt,

daß dem Generalobersten von Beneckendorf und von
Hindenburg , Oberbefehlshaber der 8 . Armee und dem
General der Infanterie z . T . von Zwehl , komm . General
des 7 . Armeekorps und dem Generalmajor Ludendroff ,
Chef des Generalstabs der 8 . Armee , der Orden pour le
mörite verliehen worden ist .

Berlin , 23 . Okt . ( Amtlich . ) Ter Kaiserliche Ge¬
sandte in Kopenhagen , Graf v . Brockdorsf-Rantzau , ist
beauftragt worden , der Königlichen Dänischen Regierung
nutz «teilen : Tie sofort angestellten Feststellungen haben
ergeben, daß die am Montag den 19 . ds . Mts . 2 .35
Uhr nachmittags auf das dänische Unterseeboot Hav-
mend abgefeuerten Torpedoschüsse nicht von einem deut¬
schen Fahrzeug abgcfeuert sind .

London , 23 . Okt . ( Nicht amtlich .) Tie Morning -
Post schreibt : Tie Tatsache , daß die Regierung Deutschland
erlaubt , seine Armee durch Reservisten aus Amerika zu
verstärken, hat das Erstaunen und die Empörung des
britischen Volkes hervorgerufen , die Armee entmutigt
und bedauerlichste Besorgnis bei den Verbündeten ver¬
ursacht. Das Blatt warnt die Regierung vor dem großen
Umschlag der -Stimmung in Egland , der erfolgen werde,
wenn sie diese Politik fortsetze . _

Ein wackerer Deutscher.
WTB . Berlin , 23 . Okt . ( Nicht amtlich. ) Zur Bssetzuw

Zamoas durch die Engländer schreibt der Direktor des Museunn
iür Völkerkunde in Berlin , Professor o . Luschan , in einem am
Pago- Pago , dem Hafen der amerikanischen Samoa -Insel Tutuila
in den Staatssekretär des Reichskoloniaiamts, Dr . Sols, ge
ächteten und von Honolulu aus gesandten Brief folgendes
Vielleicht darf ich auch Mitteilen , wie die hiesigen Amerikanei
Zoll Begeisterung von dem Leiter der deutschen Funkenstation ii
Apia erzählen , der im letzten Augenblick seinen Apparat un
irauchbar gemacht und der die Engländer ausgelacht habe , nt:
sie ihm 100 000 Mark boten , wenn er den Apparat m Ord-
aung brächte. Noch mehr aber hätte er den Leuten ms Ge¬
sicht gelacht, als sie ihm mit Erschießen drohten . Der wackere
Deutsche namens Hirsch, ein Angestellter der Deutschen Eudsee -
Zesellschast für drahtlose Telegraphie , ist schließlich von den
Engländern aus Samoa weggeführt worden .

Englische Befürchtungen .
WTB . London , 23 . OKI . (Nicht amtlich.) Die Morning

Post schreibt : „Wahrscheinlich werden die Deutschen von dem
zeitweiligen Besitz eines Teiles der belgischen Küste den Ge¬
brauch machen , daß sie einige Unterseeboote flott machen werden ,
die sie in zerlegtem Zustande aus Eisenbahnen befördern können .
Der deutsche Admiralstab hat längst Feststellungen über die
Ausführbarkeit dieser Idee getroffen . Gegebenenfalls ist das
Eintreffen der Unterseeboote bald zu erwarten . Die Zeitung
fährt fort , ein Unterseeboot sei viel gefährlicher als ein Zeppe¬
lin . Wenn es aber von Blankenberghe aus führe , werde
es zunächst die Seeminen ,« tz-s'UZ:?. H2ß77. . ^7 flch77 -'
sich nicht nach Antwerpen geteilt . Die deutsche Armee werde
getadelt , weit sie sich zu sehr auf mechanische Erfindungen , wie
große Geschosse und Zeppeline verließe . Es müsse aber zuge¬
geben werden , daß es nur der Vernunft entspreche , sich mit
den besten Kriegsgeräten auszurüsten . Jedenfalls habe die deutsche
Flotte sehr schnell gelernt . Man habe mit dem Bau von
Unterseebooten später als bei der britischen und viel später als
bet der französischen Flotte begonnen . Die Bedingungen dieses
Krieges , in dem die deutsche Marine die Aktion der Schlacht-
Potte unendlich weit hinausschieben könne , bewähre den deutschen
Unterseebooten eine Gelegenheit , die sie geschickt auszunützen
verständen. Für die englischen Unterseeboote lügen die Ver¬
hältnisse ungünstiger .

Die Abspereu : . : de : Nordsee durch England .WTB . Budapest , 23 . Okt . ( Nicht amtlich.) Der Verlinei
Korrespondem des Poster Lloyd bespricht (cn englischen Pia:

Absperrung der Nordsee und einer Blockade non Calais bi §-Sergen . Die Engländer seien aber bisher nicht im SV .ide nc -
wesen, eine wirkliche Blockade der deutschen Küste vorzuiiehmen .
Deshalb sei die neutrale Schiffahrt nach der veutschen Küste nicht
eingeschränkt. Freilich scheuten sich die -Neutralen wegen der
scerauberischen Praxis Englands, ihre Schiffe durch die Nordsee
chyreil zu lassen. Der deutsche Kreuzer „Emden " befolge seit
Machen im Indischen Ozean die englische Praxis und der eng¬
lische Handel müsse die Folgen der englischen Praxis tragen .

Kein Sonderfrieden .
WTB . Wien , 23 . Okt . (Nicht amtlich . ) Das Nene

Wiener Eagblatt schreibt : Nachdem die französische Re-
bsbrung fich gebunden habe , keinen Sonderfrieden zu
schließen , verlange jetzt ein Artikel der Times , daß Frank -
reich, auch wenn Deutschland bis nach Bordeaux vor --
drmge , die Waffen nicht niederen dürfe , bis Enaland
Lvldaten habe und den Seekrieg beginne . Ebenso

'
habe

Pstßland keine Erle , den Franzosen zu helfen. Es habe
sich nach Ostgalizien geworfen, das cs als Beute ausersah ,

W ^ . ^ bche man davon , daß es den Krieg nachm Muster von 1812 führen wolle . Frankreich dürfe
etzt schon ahnen , welche Rolle es mit seiner Gefühls -
wlitik neben England , Rußland und Javon Miel? .

Baden .
( - ) Karlsruhe . 23 . Okt . (Aus dem Felde der Ehre gefallen .)

Opernsänger Jakob Kästner , bisher am Heidelberger Stadtthea¬
ter : Unteroff . d . L . Kurt Polst , früher Kaufmann in Heidelberg :
Kan . Fehn, Heidelberg : Sergeant Fritz Guth , Inhaber des
Eiserne» Kreuzes , Eberbach: Karl Schmitt . Altenbach bei Heidel¬
berg : Karl Dietz, Epfenbach bei Neckarbischofsheim : Unteroff .
G . A . Bender , Eschelbach : Res . Hermann Fr . Fein , Kirchyeim
der Heidelberg ; Seb . Spieler , Malsch bei Wiesloch ; Schleifer
Schubneil . Durlach : Res. Artur Jul . Leicht , Karlsruhe ; Karl
Müller , Rastatt : Pizefeldw. d . R . Lehramtspraktikant Dr. Paul
Rösch, an der Obcrrealschule in Pforzheim : Kriegsfreiw. Walier
Kübler , zuletzt Oberprimaner an der Oberrcalschule zu Pforz¬
heim : Landwehrm . Emil Seufer, Birkenfeld: Lbndwehrm. Küfer
Adolf Rimmelspacher , Forchheim bei Ettlingen: Res. Fabrik¬
arbeiter Christian Frey , Mösbach bei Achern; Albert Sester:
Unteres . Schlosser Fritz Kehret ; Landwehrm . Meßgermcister" ' liiert Zimmer , Res . Mechaniker Peter Müller , sämtliche von
Kehl : Waffenmeister Gregor Mattfcheck ; Landwehrm . Alber ,
Buigert , beide von Lahr ; Franz Lum, Herbolzheim : Res . Karl
Hässig , Balingen ; Reschbauer Karl Kury , Suggental bei Wald-
kirch ; Emil Müller , Lörrach ; Landwehrm . Gustav Rupp, Oel¬
lingen ; Emil Hofmann , Eimeldingen ; Landwehrm . Franz Jos.
Thomann , Oeflinaen bei Sückingen ; Res . August Enderle ,

t Lstchenhausen : Michael Sieht . Lelmllnaen: Leutnant 8 . Rei .

Nechtspraktikant Ernst Erhard , Inhaber
'

des Eisernen Kreuze --
Heidelberg : Musk . Herm . Kuhn , Heidelberg : Luüwiq Mg »
Helmhof bei Necka bischofsheim ; Heinrich Dickert , Heidelberg
Res . Heinrich Benz , Hohenstadt : Eins . -Frei,v. Gest . Gustin
Roesch, Mannheim; Landwehrm . Beruh . Busam , Haslach - Ky>,Will, . Spinner, Oberkirch; Unteroff . d . R . Kaufmann Frn
Renner . Waldshut ; Gest. d . L . Buchhalter Friedrich Natt,"
mann , bei der Sinnergesellschast in Karlsruhe - Grünwinksl -nh
Familie Joseph Rupp in Frankfurt und Assamstadt zeigt 5e >
Heldentod ihrer beiden Söhne Unteroff . d . R . August mst
Kan . Leopold Rupp an.

Mannheim , 22 . Okt. Der iy den Papyrnswcrkcr
Waldhof beschäftigte 32 Jahre alte verheiratete Fabrik
arbeitcr Gast . Mackert geriet heute früh gegen ll Uhr
zwischen die Puffer zweier Eisenbahnwagen , wodurch ihn
der Brustkorb eingedrückt wurde . In schwerverletzten.
Zustande wurde er in das Allgem . Krankenhaus ver¬
bracht, wo er bald darauf starb .

(-) Heidelberg , 22 . Okt . Tie Quartaner des
Gymnasiums lieferten zwei große Körbe voll Liebes¬
gaben, feine Zigarren , Zigaretten , Tabak , Schokolade mit
Wollsachen, die zum Teil mit hübschen Versen versehet
waren , bei der Gaben - Annahmestelle des Roten Kreu¬
zes ein.

(- ) Sinsheim bei Heidelberg , 22 . Okt. Der Land¬
wirt Jak . Welker hat eine Futterrübe (Wurzel ) geerntet
mit dem riesigen Gewicht von 21 Pfund . Bemerkenswert
ist dabei, daß das betreffende Grundstück steiniger Boden
ist und die Setzlinge gleich nach der Pflanzung von dein
schweren Hagelwetter stark mitgenommen wurden .

(-) Heidelsheim A . Bruchsal , 22 . Okt . Gestern
fand hier ein Kartoffel - uno Krauttag zum Besten der
Lazarette in Bruchsal statt . Am Abend vorher wurden
die Ortseinwohner durch die Ortsschelle gebeten , ihre
Gaben bereit zu stellen. Diese wurden dann von Pfad¬
findern abgeholt und ans den Marktplatz gebracht, wo
die Wagen zur Aufnahme der Gaben bereit standen .
Es wurden gespendet über 100 Zentner Kartoffeln , 1200
Krautköpfe und mehrere Zentner Aepfel und Birnen
und allerhand Gemüse und Gartengewächse für die Küche .
Drei Wagen irw gespendeten Gaben konnten abgeschickt
werden, ein Teil mußte für die nächste Sendung Zurück¬
bleiben.

(-) Zaisenhausen (A . Breiten ) , 23 . Okt . Bor eini¬
ger Zeit wurde unsere Hanptlehrerin , Fräulein Psannen-
schmid, hier , der Spionage verdächtigt . Trotzdem in der
Gemeinde es jedermann wußte , daß dieselbe gut patrio¬
tisch ist , lourde sie verhaftet und mußte in Begleitung der
Schutzmannschaft den 7 Kilometer langen Weg nach Ep-
pingen zu Fuß zurücklcgen, wo sie aus einen Tag in Hast
blieb und dann wieder frcigelassen wurde.

Frcibnrg , 22 . Okt . Tie Großherzogin Hilda be¬
suchte heute die in den Gasthäusern am Titisee und die
in Nepstadt und Hinterzarten untergebrachten Verwun¬
deten.

Rastatt , 22 . Okt . Während in den meisten badi-
dischen Volksschulen der Unterricht in der letzten Zeit
ausgenommen werden konnte, geschah es hier erst heute.
Ter Unterricht kann nur in beschränktem Umfang er¬
teilt werden, da die beiden Volksschnlhäuser, als Lazarette
eingerichtet, mit Verwundeten vollständig belegt sind,
und Notschullokale eingerichtet werden mußten .

Lörrach , 22 . Okt . Nach einer Anordnung des
Reichsamts des Innern dürfen schweizerische Jagdpächter
badischer Jagden selbsterlegtes Wild in kleineren Mengen
nach der Schweiz aussuhren .

( -) Stuttgart , 23 . Okt . Höchstpreise. ) Die bürgerlichen
Kollegien haben für 50 Kilogramm runde Kartoffeln 4 .50 Mk .,
für ein halbes Kilogramm 6 Pfg . Höchstpreise angesetzt . Wer
diese Grenzen nicht einhält , wird bestraft.

( -) Heilbronn , 23 . Okt . ( Weinlese . ) Die allgemeine Wein¬
lese hat gestern früh begonnen . Das Gesamtguantum wird
auf 4000 Hektoliter geschätzt . Verkäufe zu bestimmten Preisen
sind noch nicht abgeschlossen. Vorausbestellungen find schon
viele gemacht.

( - ) Hechkngen , 23 . Okt . (Kriegsfürsorge .) Der hiesige Mw -
täroerein hat seit Beginn des Krieges seinen Mitgliedern sowie
deren Angehörigen aus eigenen Mitteln bereits über 1000 Mar«
an Unterstützungen ausbezahlt . . , - - ^ Hl
^ »' s - » ' ' ^ . . .

^ - 7 "

Die 44 . württembergische Verlustliste
verzeichnet vom Brigade -Ersatzbataillon Nr . 51 365 Na¬
men und zwar gefallen 3, schwer verwundet 8, verwundet
özw. leicht verwundet 267 , vermißt 79 , erkrankt 8 . Vom
Lrigade -Ersatzbataillon Nr . 54 , 1 . Kompagnie sind 3
Namen verzeichnet und zwar leicht verwundet 1 , ver¬
mißt 2 . Vom Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 123
sind 11 Namen verzeichnet und zwar gefallen 3, schwer
verwundet 5 , leicht verwundet 3 . Vom Landwehr -Jn -
santerie-Regiment Nr . 125 sind 13 Namen anfgeführt
and zwar gefallen 2, schwer verwundet 4, verwundet
bzw. leicht verwundet 7 . Vom Infanterie -Regiment
Nr . 180 Tübingen -Gmünd sind verzeichnet 646 Namen
and zwar gefallen bzw . gestorben 102 , schwer verwundet
136, verwundet bzw . leicht verwundet 338 , vermißt 6.8,
erkrankt 1 , verletzt 1 .

Die Namen der gefallenen Württembergcr sind :
Res . Robert Häberlen , Stuttgart . — Bizefeldw. d . R . Max
Fischötter , Stuttgart . — Feldw . Göttlich Bauer , Tutt¬
lingen . — Bizefeldw. d . R . Karl Kieninger , Wasseral¬
fingen . — Landwehrm . Mathias Heckerle , Aldingen . — Land¬
mehrmann Adolf Dehner , Onstmettingen . — Landsturmman »
Mathias MühIebach , Taldorf. — Landsturinmann Hugo R > n-
z e r , Ertrugen . — Landwehrm . Leo Breh m , Oberdorf- D>u-
nannshof. — Gefr . Joses Schweizer , Biersfelden. — Oberst
Hermann o . Haldenwan g , Stuttgart . — Wehrmann Karl
List , Pfullingen . — Unteroff . Otto Mauher , Lausten. ""
Tambour Wilhelm Tröscher , Betzingen . — Musk . Gottlob
Weber , Kirchentellinsfurt . — Res. Paul Kaltenmark . -
Re>. Adolf Digel , Betzingen . — Landwehrm . Wllh. H

'iüb¬
ler , Reutlingen. — Bizefeldw. Johannes Reichte , Gutenberg .
— Unteroff . Richard Lemmerz , Reutlingen. — Res . Gottlieb
Harrer , Tübingen . — Unteroff . Fritz Duttlinger , WM -
:erlingen . — Res . Anton W i e ch , Rottcnburg . — Unteross .
Hermann Fritsch , Gmünd . — Gefr . d . R . Karl Mahle ,
Waldhausen . — Musk . Wilhelm Kicher er , Unterlenningen.
Res. Karl Sch aal , Unterschlechtbach . — Gefr . d . R . Kml
Weber , Plüderhausen . — Hornist Alois Frech , König-heM -

Res . Josef Baumann , Sammletshofen. — Ersatzres . Frieor.
>/) 0 pphan , Reutlingen. — Kriegsfreiwilliger Gustav Ha¬
ler le , Göppingen . — Musk . Johann Christian Beiger .
Dettingen . Gefr . d . R . Johannes Stegmaier , Bartholom»
— Res. Gottfried Traub , Jebenhausen . — Bizefeldw . etlsreo
Weckenmann . Wellendinaen. — Unteroff . L . R. Ftteorua



« raun , Gruibingen . — Gest . b . R . Otto G e ckF ^ tüttgart .
^ Rej . Christian S chii l e , Büchenbronn. — Musk . Christian
Aöqgeimunn , Breitingen . — Musk . Gottlob Bauer , Bürc
^ Alusk . Andreas Albrecht , Geislingen . — Musk . Gottliei
Klein , Tennhöfle . — Res . Hermann Schäfer , Bronnmeiler .
Reservist Friedrich Sauer , Genkingen. — Reservist Wilhelm
Schnecke n bürge r , Upfingen. — Res. Gustav Bosch , Göp¬
pingen. — Res . Anton Erhard , Gmünd . — Res . Christian
Scheinpp . Willinandingen . — Res . Elias Bauer , Belsen.

Res- Franz Remmlinger , Rottenburg . — Res . Gotthili
Kugler , Aichstrut . — Res . Friedrich S ch m i d , Tübingen .
Res . Otto Eg » er , Althengstett. — Musk . Wilhelm Epple ,
Reutlingen. — Unteroff. d . R . Friedrich Maier , Uhingen . —
Res . Emil Haiber , Stuttgart . — Bizefeldw. d . R .

'
Loses

Bohm , Wißgoldingen . — Unteroff. Karl Kn ob lieh , Ober-
dausen. — Musk . Georg Binkelinan » , 5) olzheim . — Land-
Mhrm . Gustav Bertiller , Freudenstadt . — Musk . Herm.
Scheu hing , Stuttgart . — Leutnant d . R . Franz Pietz -
lier , Tübingen. — Unteroff. d . L . Martin Schmid , Isingen .
- Kriegsfreiivilliger Ludwig W > tzeinan n , Donzdors. — Gefr.
d. R - Alfons D e n n s ch m e i l e r , Unterbvbinqen. — Kriegs¬
freiwilliger Alfred 5) im er , Tübingen . — Musk . Christian
Birk , Trossingen. — Schütze Albert Johann Weber , Göp¬
pingen. — Schütze Eugen King et er , Calw . — Sanitäts -Gcsr.
Josef Kaiser , Wäschenbeuren. — Krankenträger Johannes
xjsele , Täfcrrot . — Musk . Friedrich Beck , Pfullingen . —
Musk. Friedrich Ru off , Neuneck. — Musk . August Fet -
scher , Riedhause» . — Res. Ernst Auwärter , Schlichten . —
Res . Karl Bäßler , Rohrbronn . - - Musk . Otto Hohl -
Hauch, Reichenbach . — Musk . Karl Riffel , Rutesheim . —
Erfahrest Friedrich Oesterle , Uhingen. — Musk . Wilhelm
Enz. Stuttgart. — Res . August Sanwald , Großeisiingsn .
- M»sk . Artur Lang , Eßlingen . — Tambour Georg Köp -
pcnhvfcr , Bibersseld . — Res. Bernhard Mangold , Wei¬
ler, — Res. Ernst Schwab , Wäschenbeuren. — Landwehrm.
Wilhelm Haller , Wittershausen . — Kriegsfreiw . Johannes
Kirn, Nürtingen . — Res . Franz Raver Bl ' essting , Vartho -
ioinä. — Res . Josef Leinmüller , Brainkofen . — Musk.
Wilhelm St roh maier , Gomaringen . — Musk . Friedrich
Schneider . Gmünd . — Res . Ernst Aufschlag , Rohrbronn .
- Musk . Wilhelm Votteler , Reutlingen . — Gefr . d . R.
Karl Möck , Plüderhausen . — Res . Oskar ^ - iebold , Gmünd.
Res . August Nuding , Oberurbach. — Bizefeldw. d . R . Offi-
zierstellv. Heinrich Starz , Neuweiler . — Musk . Aug . R a l I ,
Unterjesingen . — Musk . Wilhelm Daferner , Oberschlechtbach.

Kriegsfreiw . Ernst Stcinhilber , Tübingen . — Musk.
Johann Mail e , Roßsumvf . — Gefr . d . R . Franz A bcle ,
Kochertürn . — Unteroff. Walter Siegmund , Stuttgart.

Württemberg .
st) Stuttgart . 23 . Okt . Höchstpreise . )

'Die bürgerlichen
Kollegien haben für 50 Kilogramm runde Kartoffeln 4 .50 Mk . .
für ein halbes Kilogramm 6 Pfg . Höchstpreise angesetzt . Wer
diese Grenzen nicht einhält , wird bestraft.

st) Heilbronn, 23 . OKI. (Weinlese.) Die allgemeine Wein¬
lese hat gestern früh begonnen. Das Gesamtquantum wird
ms 4000 Hektoliter geschätzt. Verkäufe zu bestimmten Preisen
sin- noch nicht abgeschlossen . Vorausbestellungen sind schon
oiele gemacht .

st) Cannstatt , 23 . Okt . ( Leichenländung .) Gestern früh wurde
der Leichnam eines 41 Jahre alten Schneiders ans dem Neckar
gelandet und nach dem Pragfriedhof,verbracht . Es liegt Selbst¬
mord vor .

st) Backnang, 23 . Okt . (Heldentod.) -«'Leutnant d . R . im
Pionierbataillon Nr . 13 , Adolf Köstlin hier, - Inhaber des Eher¬
nen Kreuzes , ist im Alter . von ^ 25 '̂Fahren ^ im , Felde den
Heldentod gestorben .

' "
, st) Hechingen , 23 . Okt . ( Kriegsfürsorge.)

^Der ' hiesige Mili-
iarverein hat seit Beginn des Krieges seinen Mitgliedern Nuuic
deren Angehörigen aus eigenen Mitteln bereits über 1000 Mark
m Unterstützungen ausbezahlt . . .. , . ---

Känn England die deutsche «
Flotte niederzwingen ?

lieber die minder günstigen Chancen der englischen
Flotte im Seekrieg gegen Deutschland veröffentlicht die
.Neue Züricher Zeitung" nachstehenden interessanten 'Fe¬
itel :

Tie bisherige Untätigkeit der deutschen Flotte ^
hat

hren Hauptgrund in den ausgezeichneten geographischen
Bedingungen, unter denen sie kämpft- Davon nberzmigt
M Blick aus eine Karte der Nord - und Ostsee . England
lesitzt in der Nordsee die unbedingte Uebermacht, und
Deutschland kann nicht daran denken , sich ihm im offenen
Kumpfe zu stellen. Deshalb hat sich die deutsche H-lotb :
hinter die Schutzwehr zurückgezogen, die durch Helgoland
und die Befestigungen der Elbemündung gebildet wird .
Außerdem operiert sie in der Ostsee , die ihr durch den
Aiser -Wilhelm -Kanal zugänglich ist . Was kann Eng¬
land dagegen machen? Gewiß könnte es seinen Admiralen
den Befehl erteilen , die deutsche Flotte aufzusuchen und
sum Kampfe zu zwingen . Aber mit der Ausführung
dieses Befehls wäre es schlecht bestellt. Zunächst fleht
Helgoland mit seinen gewaltigen Befestigungen im
Wege, das einem Dutzend Dreadnoughts die Wage hält,
denn „ eine Kanone zu Land wiegt drei zur See ans",
dann kommen Cuxhaven , Brunsbüttel und die Küsten-
sorts der Elbemündung , alle mit schweren Kanonen und
Mörsern armiert, die auf den Weg , den eine aip^reisende
Flotte nehmen müßte , genau eingeschossen sind . Daß aus
diesem Wege Minen zu Hunderten kauern , ist selbstver¬
ständlich . Daß die deutschen Tauchboote , die diese Küsten-
geivässer von Grund auf kennen, nicht müßig bleiben
Verden , ebenfalls . Tie Aussichten der englischen Flotte,
ihr Ziel durch eine Forcierung her Elbemündung zu er¬
reichen, wären also äußerst gering . Ter Angriff würde
wahrscheinliech unter dem Feuer der Küstengeschütze zum
Stocken kommen und mißlingen, genau wie der Angriff
der japanischen Flotte auf die Befestigungen von Port
Arthur , denen die der deutschen Nordseeküste weit über¬
legen sind .

Zn ähnlichen Ergebnissen kommt man, wenn mau
die Aussichten untersucht , die sich der britischen Flotte
bei einem Angriff in der Ostsee bieten . Zunächst müßte
die Einfahrt durch die dänischen Meerengen bezwungen
werden, eine Aufgabe, die nicht so leicht zu lösen ist,
wie sie aussieht , selbst wenn man die Minengefahr ans
dem Auge läßt . Der südliche Ausgang des Sundes
ist nämlich seiner geringen Wasscrticfe (sieben bis acht
Meter) wegen für Treadnoughts und neuere Panzer¬
kreuzer , also für das Gros der englischen Flotte, un¬
passierbar . Tie englische Flotte wäre also aus die beiden
delte angewiesen. Tavon ist der Große Belt mit Sand
banken , Untiefen , Klippen und kleinen Inseln geradezu
übersät, somit die Durchfahrt namentlich für größere
Efe sehr gefährlich . Ter Kleine Belt, der an der
schmälsten Stelle nur 650 Meter breit ist, weist Heftige

Strömungen und viele Krümmungen an ) , weshalb ihn
die Schiffahrt fast gar nicht benützt . Zieht man dazu
'Ach in Betracht , daß alle Seezeichen entfernt worden
, md , und daß das Fahrwasser den dänischen Angabe . ,
nach niit Minen gespickt ist , so ergibt sich, daß eine
die dänischen Engen forcierende englische Flotte sehr ge¬
ringe Aussichten hat , wirklich in die Ostsee zu kommen,
und damit schwindet die Gesamtaussicht Englands auf eine
Bezwingung der deutschen Flotte überhaupt, aa hinzu¬
kommt, daß letztere durch oen Kaiser-Wilhelm -Kanal um
. . . er die Möglichkeit hat, Ausgleiche in der Nord- uiw
Ostsee in kürzester Zeit vorzunehmen .

Die ProLlamaLioit des Gouver»errrs vori
KiauLschou.

Nachfolgende vom Gouverneur des Kiautschongebiete«
nlassene Proklamation wird der Köln . Ztg . von befreuir
: eter Seite zur Verfügung gestellt :

Tsingtau, den 23 . Aug . 1914 .
Am 15 . August hat Japan Teutschland ein Ulti

natum gestellt, in dem die sofortige Zurückziehung ode :
Entwaffnung aller deutschen Kriegsschiffe des Kreuzer
geschwaders sowie die bedingungslose Nebergabe Tsingi
laus bis zum 15 . September gefordert wurde . Frist Am
Beantwortung der 23 . August mittags . Tiefe unerhört!
Zumutung ist nach Form und Inhalt gleichweit beleivi
gend . Niemals werden wir freiwillig auch nur das kleinsb
Stück Erde hcrgeben, über dem die hehre Reichskriegs -.
flagge weht . Bon dieser Stätte , die wir mit Liebe uns
Erfolg seit 17 Jahren zu einem kleinen Deutschland übe:
Sec auszugestalten bemüht waren , wollen wir nicht wei¬
chen . Will der Gegner Tsingtau haben , so mag er kommer
und es sich holen . Cr wird uns auf unseren Posten fin¬
den ! Ter Angriff auf Tsingtau steht bevor . Gut ans¬
gebildet und wohl vorbereitet , können wir den Gegner
mit Ruhe erwarten. Ich weiß, daß die Besatzung vor
Tsingtau fest entschlossen ist, treu ihrem. Fahneneid unk
eingedenk des Waffenruhmes der Väter, den Platz bis
zum Aeußerflcn zu halten . Jeder in zähem Widerstandc
errungene neue Tag kann die unberechenbarsten, gün¬
stigsten Folgen zeitigen . Zu stolzer Freude gereicht es
uns, daß nunmehr auch wir für Kaiser und Reick
fechten dürfen , daß wir nicht dazu verurteilt sind , taten¬
los beiseite zu stehen , während unsere Brüder in der Hei¬
mat in schwerem Kampfe stehen .

Festungsbesatzung von Tsingtau ! Ich erinnere Euch
an die glorreichen Verteidigungen Colbergs , Graudenz
und der schlesischen Festungen vor etwas mehr als 10(
Jahren . Nehmt Euch diese Helden zum Beispiel ! Ich
erwarte von Euch , daß ein jeder sein Bestes hergeben
wird , um mit den Kameraden in der Heimat an Tapfer¬
keit und jeglicher soldatischen Tugend zu wetteiiern . Woh
sind wir zur Verteidigung bestimmt, haltet Euch aber so
emr Augen , daß die Verteidigung nur dann richtig ge¬
führt wird , wenn sie vom Geiste des Angriffs erfüll,
ist . Am 18 . August habe ich Se . Majestät drahtlich
versichert: „Ich einstehe für Pflichterfüllung bis aufs
äußerste .

" Am 19 . August habe ich den allerhöchsten
Befehl Sr . Majestät erhalten, Tsingtau bis aufs äußerste
zu verteidigen . Wir werden Sr . Majestät unserm aller¬
gnädigsten Kriegsherrn durch die Tat beweisen , daß wir
des in uns gefetzten allerhöchsten Vertrauens würdig
sind . Es lebe Sc . Majestät der Kaiser !

Ter Festungsgonverneur gez . Meyer-Waldeck .
s)

Klar zum Gefecht!
Klar zum Gefecht !
Feinde ringsum !
Frühwind streicht um die Hügel
Scharf, mit schattendem Flügel,
Tod geht um . . .
Klar zum Gefecht !
Rötlich schimmern die Fernen,
Stack über Sonnen und Sternen
Strahlt unser heiliges Recht

Therese K ö stl i n.

Lokales.
Daß auch der Humor im Felde nicht fehlt, zeigt nach¬

stehender Brief unseres GeschLftführers Const . Friedrich.
Humoristisches aus dem Felde .

Man muß sich zu helfen wissen ! In dem schönen Mosel-
städtchen B . . . , eS liegt seit 14 Tagen als Besatzung
auch eine Batterie württbg . Artillerie dort . Der Ort ha !
als Weinort einen guten Namen, ist aber zum Leidwesen
unserer Artilleristen nach dem Aussagen der Einwohner völlig
auSgetrunkm . Die Zeit und der Durst schärfte aber die
Fahrer und bemerkten dieselben die Haushälterin des ver¬
lassenen Schlößchens öfters mit einem solennen Räuschchen
umhertrippeln . Hierauf großer Kriegsrat unter den „Aeltesten"..
Die Kellermauern werden auf ihre Stärke und Widerstand
gegen schwäbische » Durst untersucht. Endlich wird ein Keller¬
loch von ungefähr 40 am Weite entdeckt . Schnell die Körper¬
fülle der Einzelnen geprüft und Nachts beim Scheine einer
Kerze ans Werk. Ein tapferer Schwabe fürcht sich nicht
und bald schlüpft einer mit etwas gebogenen Füßen hinein
ins Ungewisse . Eine kurze Untersuchung und bald ein ge¬
heimnisvolles Flüstern : „Do Hots genug drinne . " Flasche
um Flasche nahm darauf den Weg in die Oeffentlichkeit.
Da , o Malheur, siel die Kerze um, der Tapfere macht einen
Fehltritt , ein Klirren und Poltern und das Unglück schreite !
schnell. Dis Haushälterin kommt mit der Laterne um die
Ecke . Ein etwas unsanfter Stoß an das Licht und die
friedliche Nacht Umhüllt alles. Weiter in der Arbeit . —
Auf einmal schlürfende Tritte die Kellertreppe herunter
Jetzt rette sich wer kann . Aber unser Kellermeister muß
raus. In der Eile erwischt er dir richtige Lage nicht zum
Ausschlüpfen und bleibt stecken. „ Herrgott sackra, zieht doch,
do isch mei Hand , auf jetzt gohtS, halt mei Kopf« und ähn¬
liche Angstruse ertönten aus der Tiefe. Näher und näher
kommen die Tritte und das Licht . Die Hüterin des edlen
GasteS steht im Keller und unser Held steckt noch halb drin .
Ein Bild zum totlachen. Im Kellerinnern der lederbesehte

I Hinterteil mit sporrenbewaffneteu Füßen in Tätigkeit wie

beim Schwimmen und dahinter die „ heba" mit dem Licht
und schimpft französisch . Auf der Außenseite Kopf und
Arme umklammert von 8 kräftigen Fährerfäusten : Zug
gleich , zug gleich, endlich haben wir ihn „ am Tag" . Plötz¬
lich ruft einer aus Tübingen : „Donnerwetter, dobleibe , mir
fehlt mei Revolver, do ischt Nommer druff, no sin mer
verrota , wenn i den net hob " . Unterdessen zündet unser
Schutzgeist im Keller durch die Oeffnung und der Revolver
liegt seelenruhig neben einer Flasche, zuerst die Flasche, dann
den Revolver und auf das Schimpfen der Haushälterin ge¬
antwortet : Nichts comprends und mäuschenstill und schwer¬
bepackt wird abgezogen . Eine kleine Zecherei und kräftigen
Schluck auf die liebe Heimat und Kirchweih schloß dies
kleine Abenteuer zur Zufriedenheit aller Beteiligten. § r.

Evaug . Gottesdienst . 20 . Sonntag , nach Trin.
28 . Okt. Vorm '/« IO Uhr Predigt : Stadtvikar Keppler .
Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern : Stadtvikar
RemppiS . Mittwoch , 28 . Okt . , abends 8 Uhr KriegSbet-
stunde: Stadtvikar RemppiS . Freitag, 30 . Okt ., vorm .
Uhr : Norbereitungspredigt für das Abendmahl am Refor-
mationSfest : Stadtvikar RemppiS .

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 25 . Okt. 9 ^ Uhr
Amt . 2 Uhr Andacht. An den Werktagen : 7 */, Uhr hl.
Messe, abends 6 Uhr Andacht, mit Ausnahme von Mitt¬
woch und Donnerstag. Beicht : Samstag früh u. nachm ,
von 4 Uhr an . Kommunion : Sonntag 6 '/, Uhr, an den
Werktagen bei der hl . Messe .

Gvang . Jüngliugsverei « . Sonntag , den 25 . Okt.
4 Uhr : Spielen . 5 Uhr : Vereinsstunde . 6 Uhr : Probe.

Neueste Nachrichte « des
Großes Hauptquartier , 23 . Okt . (vorm , amtl .)

Am Iserkanal wurden gestern Erfolge errungen . Süd !.
Diemuiden sind unsere Truppen vorgedrungen Westl . Lille
waren unserere Angriffe erfolgreich Wir setzten uns in
den Besitz mehrerer Ortschaften.

Auf der Übrige » Front des Westheeres herrscht im
wesentliche« Ruhe .

Im Osten wurden russische Angriffe in der Gegend
westlich Augustow zurückgewiesen und mehrere Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Vom südöstlichen Kriegsschauplatz liegen noch keine ab¬
schließenden Meldungen vor .

Wieu . (Amtlich.) Während gestern in der Schlacht
südl . Przemysl hauptsächlich unsere gegen feindlichen Stütz¬
punkt eingesetzte schwere Artillerie das Wort hatte, ent¬
wickelten sich heftige Kämpfe . Am unteren San, wo wir
den Gegner an mehreren Punkten auf westl . Ufer über¬
gehen ließen um ihn angreifen und schlagen zu können.
Die übergegangenen russischen Truppen find bereits überall
dicht an den Fluß gepreßt . Bei Zarzecze machten wir
über 1000 Gefangene .

Teile unseres Heeres erzielen überraschende Erfolge.

Vor Jwangerod schlugen wir zwei feindliche Divisionen,
mahmen 3600 Russen gefangen , erbeuteten 1 Fahne und
15 Maschinengewehre .

Bei der Rückkehr von erfolgreicher Aktion in der Save
stieß unser Flußmonitor Thsmes auf eine feindliche Mine
und sank . Van der Bemannung werde« 33 vermißt , die
übrigen sind gerettet.

London . Das Reiterbüro meldet aus Las-Talmos :
Der deutsche Dampfer Crefeld lief in Tenneriffa mit
Mannschaften von 13 Dampfern an Bord, die der deutsche
Kreuzer Karlsruhe in der Atlantic versenkte , ein . Der
Gesamt-Tonneninhalt der versenkten Dampfer beträgt
60000 Tonnen .

Eine perfische Rote an Rußland .
Zürich . Die persische Regierung überreichte der rus¬

sischen Gesandtschaft in Theran eine Note. Persien ver¬
spricht darin strenge Neutralität, fordert aber Rußland da¬
rin auf, die russischen Truppen aus der militärisch besetzten
Provinz Assrbeidschan zurückzuziehen .

Englands Gewaltherrschaft über Aegypten .
London . Die ägyptische Regierung befahl den in den

Häfen des Tuezkanals liegenden deutschen und österreichischen
Schiffen abzufahren, wodurch sie den englischen Kapperschiffen
ausgeliefert werden . Die englische Regierung teilte den
hiesigen Vertretern ausländischer Staaten diese Maßregel
unter dem Ausdruck ihrer Billigung mit .

Mainz , 24 . Oktober. Ein falscher 5 Mark -Darlehens-
kaffenschein ist bei der hiesigen Sparkasse angehalten worden .
Nach dem Mainzer Tagblatt ist das Stück so hergestellt,
daß ein echter Schein photographiert und Vorder - und
Rückseite aufeinandergeklebt wurden .



Wie - ie Kamernrmegerdie Ikrieg - erklLru «^
erführe» . . MU ? '

In eigenartiger Weise hat der Gouverneur
'

von Käinerun
Lbermaier , den Eingeborenen seines Schutzgebietes Mitteilung
oom Ausbruch des Krieges gemacht . Der Gouverneur mutzt«
natürlich mit Rückwirkung des Krieges auf die Ruhe der Ein¬
geborenen rechnen , da man ja zur Genüge weiß , wie die Eng¬
länder und Franzo >en seit der Abtretung Neu -Kamrruns schön
immer im geheimen die Neger gegen Deutschland aufzuyetzeii
oerjuchten . Die Mitteilung des Gouverneurs mußte dabei mit
) en etwas ursprünglichen Gcdankenaängen seiner Schwarzen rech¬
nen und hat ihnen deshalb die Kriegserklärung , die Ursachen
)azu und due Stimmung in Deutschland sowie die Lage des
Kelches in einer Art auseinandergesetzt , wie man ungefähr zu
Kindern spricht . Er hat es anscheinend damit sehr gut erraten ,
)enn wie ein Bericht von Ende September meldet , sind die
Angeborenen bis dahin ruhig geblieben . Das eigenartige Schrift -
ftiick lautet : ^

Bekanntmachung - -
an die Eingeborenen des Schutzgebietes .

Der Deutsche Kaiser hat sein Volk zu den Waffen gerufen
zegen Frankreich und Rußland , die es bedrohten .

Die russische Flotte ist schon in die Flucht geschlagen .
Lin deutsches Heer ist in Rußland eingerückt , ein anderes
-eutsches Heer steht zum Einmarsch in Frankreich bereit und
hat Belgien besetzt.

England ist neidisch aus uns , weil die Deutschen fleißiger
»nd tüchtiger sind als die Engländer , fürchtete sich aber , uns
»klein anzugreifen . Heimtückisch ist es uns jetzt in den Rücken
refallen .

Der Deutsche Kaiser hat genug Soldaten und Schiffe , um
auch gegen Lmganu jiegre . ch zu Kämpfen . Uns hilft ein mäch¬
tiger , treuer Verbündeter , der Kaiser von Sesterreich - Ungarnmit allen seinen Soldaten und Schiffen . Uns Hilst der Sultar
in Stambul , der in Glaubenssachen der Oberherr der Moham -
medaner ist.

In Deutschland ist kein Mann , der ein Gewehr trage »
kann , in seiner Stadt geblieben . Alle sind dem Feinde ent¬
gegengeeilt , um zu Kämpfen . Die Frauen helfen , die Ver¬
wundeten zu pflegen . Die Kinder verrichten die Erntcarbeite »
auf den Feldern .

Unser ganzes Volk ist wie eine Familie , Hader und Streit
gibt es unter den Deutschen nicht mehr .

Ihr Eingeborenen , die ihr mit den Deutschen seit einem
Menschenalter zusammenlebt , wißt , daß die Deutschen zwar streng ,aber auch gerecht sind ; streng gegen die Bösen , gerecht gegen
die Guten .

Wer von euch unseren Feinden Hilst oder zu helfen ver¬
bucht , wird unsere Strenge fühlen .

Wer aber treu zu uns hält , der wird belohnt . Des¬
halb bestimme ich : Für die Soldaten der Polizeitruppe und für
die farbigen Angestellten des Gouvernements , weil sie treu er¬
wiesen sind , kommt die Prügelstrafe in Fortfall , ebenso für alle
die , die ehrenvoll aus diesem Dienste ausgeschieden sind . Das
gleiche bestimmt der Kommandeur für die Soldaten der Schutz¬
truppe .

Dies sollt ihr so verstehen , baß , wer oen Deutschsn treu
dient , auch mehr und mehr wie ein Deutscher behandelt werden
und an der Vorzugsstellung der Deutschen teilnehmen soll .

Ihr Völker Kameruns ! Aus dem Bulu - Lande wird mir ge¬
meldet . daß Taufende von Bulus mit den Deutschen zusammen
gegen die Franzosen und Belgier in den Krieg ziehen wollen .

Steht alle in der Gefahr treu zu den Deutschen !
Ihr werdet erkennen , daß ihr klug gehandelt habt .
Duala , 8 . August 1914 . . ^

- - Der Kaiserliche Gouverneur . ,
gez . Ebermaier . z

Aus de» Kämpfe« «« Arr»s.
Der Kriegsberichterstatter der „Times "

, der während des
schwere» und langen Ringens um Arras sich in der Stadt be¬
fand und mit der französischen Artillerie im Feuer war , sendet
jeinem Blatt einen langen Bericht über die .Kämpfe in den ersten
Oktobertagen , aus denen wir einige packende Schilderungen
hernusheben . Er war am 30 . September über das völlig ruhige
und tote Arras bis nach Vitry hinausgegangen , mußte aber am
frühen Morgen des nächsten Tages in aller Hast den Ort ver¬
lassen , da die Deutschen heranrückten . Als er nach Arras
zurückkam , war unterdessen die Stadt zu einem großen militäri¬
schen Mittelpunkt geworden , in dessen Straßen sich "Artillerie
und Infanterie stauten . Die Schlacht tobt schon in der Um¬
gegend , und als die Dunkelheit hereinbricht , strömten ermüdete ,
beschmutzte und verwundete Scharen in endlosen Reihen in
die Stadt . Stundenlang liegt der dumpfe Lärm in der Lust ,
das Rattern der Wagen , das ^ Dröhnen der durch die Stadt
fahrenden Kanonen , das GetrapM der Pferde und das Stampfen
der Regimenter . Um 10 Uhr ist die Stadt ruhig , aber die
ganze Nacht klingt in dem Hellen Mondlicht von Südosten und
Osten der dumpfe Donner der Kanonen herüber . Ein nebliger ,
düsterer Morgen bricht an . Angstvoll stehen einige wenige Ein¬
wohner herum . Der Donner der Kanonen wird immer deut¬
licher , erscheint immer gefährlicher . Verwundete werden gebracht ,
die während des Nachtkampfes ihr Schicksal ereilte . Das
Schlachtenglück 'war den Franzosen nicht hold ; sie müssen zurück .
Lambrai ist evakuiert ; ob die Deutschen es schon genommen haben ,
ist ungewiß . Die Lazarette füllen sich immer mehr in Arras .
Die Deutschen , die bedeutende Verstärkungen haben sollen , sind
so weit vor , daß ihre Granaten bereits wenige Kilometer von
der Stadt explodieren . Die folgende Nacht sind große Trup¬
pendurchmärsche . Schwadron auf Schwadron reiten crmübete
Dragoner durch die Straßen . Am nächsten Möwen nimmt der
Berichterstatter wieder seinen Platz in dem Cafe nahe am
Bahnhof . „Wir sehen die Munitionswagen , die aus der Feuer¬
linie fahren , sehen die Verwundeten , die hereingebracht werden .
Ueber die Eisenbahnlinie weg können wir nach der deutschen Stel¬
lung im Südosten blicken . Plötzlich ist ein Flugzeug am blauen
Himmel aufgetaucht . Es zieht seine Kreise über die Stel¬
lung des Feindes . Zwei Blitze am Himmel und zwei Wölkchen
grünlich -gelben Rauchs , die deutschen Kanonen haben Schrapnells
nach oben geschickt. Sie explodieren weit von ihrem Ziel . De .

.unerschrockene Flieger schraubt sich höher und höher . Nun
>«ommt ein anderes Flugzeug in Sicht , es ist eine deutsche Taube .
Ein aufregender Kampf in der Luft setzt ein . Die Flug¬
zeuge nähern sich und eröffnen das Feuer auseinander , aber ohne
Erfolg . Das deutsche Flugzeug kreist dann tiefer über der fran¬
zösischen Stellung . In einem Augenblick ist es von den Flam¬
men und Rauch umschlossen : sechs Schrapnells explodieren hinter¬
einander rinas um die Maschine : doch sie wird nicht hsrabgeholt .
sOnoeni sic svct , UNI ) !.'
gcr kehrt zurück . Der Feind rückt vor ; das Kanonenfeuer läßl
nach. Wir sind jetzt im freien Feld . Keine Hecken versperren
die Aussicht , und eine großartige Schlachlszenc entfaltet sich vo.
.ms . Gerade uns gegenüber am südlichen Horizont schlagen die
Flammen aus einem in Herbstlaub gebeiteten Banerngehöst .
Wie Trauerfahnen flattern die Rauchschwaden im Abendhimmel .
Sin schmaler Weg läuft südöstlich durch oas Gelände . Da ist
eine französische Batterie in Tätigkeit . Durch unsere Gläser
können wir die Artilleristen mit den dunkelblauen Uniforme »
sehen , wie sie die Kanonen bedienen . Weiter im Südosten ,
wo Eambral liegt , ragt ein Gehölz gegen den Horizont . Hinter
diesem Gehölz geht französische Infanterie vor . Rauchwölkchen
schweben am Himmel , Flammen zucken über den Wald wie Blitze ,
die in den Baumgipfeln tanzen . Der Feind beschießt das Ge¬
hölz mit Granaten , um die Infanterie herauszutreibsn . Wi »
schauen wie festgebannt . Da auf einmal ein Donnerschlag , der
die Erde zittern macht . 200 Meter von uns steigt eine große
Rauchwolke auf . Die Deutschen beschießen fetzt die Batterie
in der Nähe von uns . Nun ist es Zeit , zu gehen .

2 . , Vermischtes .
'

„Nächst dem Herrn der Heerscharen . . . '
Die Gottesfurcht der Hohenzollernfnrste » hat sich mich k

diesem Kriege wieder offenbart : fast jedes Kaisertelegrain :,,
cine Siegesbotschaft meldet , gibt zuerst Gott die Ehre . IjN
Frömmigkeit zeichnete die Preußenkönige von seher aus . x,

'
,, ,

bezeichnende Anekdote dafür gibt Kräfft von Hohenlohe „
seinen Denkwürdigkeiten zum besten . Als nämlich der Cm
von Düppel erstritten war , gab der König seinem Dank an der
alten Wränget in folgenden Worten Ausdruck : „ Nächst den
Herrn der Heerscharen danke ich diesen Erfolg Meinen tapferer
Heere !" Der alte Feldmarschall war über diesen köniqlich -s
Dank durchaus nicht erbaut ; er mar zwar nicht eitel , aber er
glaubte doch iin gewisses Anrecht darauf erworben zu habe »
auch mit einem persönliche » Dank erwähnt zu werden . Er mar
also verstimmt , daß sein König seiner gar nicht gedacht hatte
und machte aus seiner Verstimmung kein Hehl . Da verfieleiner der Adjutanten auf den erlösenden Gedanken , den Feld¬
herrn darauf hinzuweisen , daß er ja in der Depesche erwähn!
sei , es heiße doch „nächst dem Herrn der Heerscharen "

. . . „a
und wer könne der „Herr der Heerscharen " anders sein als
eben der Feldherr des siegreichen Heeres ? Mit diese ». Tröste
gab sich der greise Held zufrieden .

Ein interessanter Flieger -Gefangener .
Wie der „Tägl . Korresp .

" mitteilt , ist es den auf Kund-
schafftsritt ausgejandten Truppen des 3 . Gardedragonerregnnenis
am 5 . Oktober gelungen , einen interessanten Fang zu machen .
Wir erfahren davon durch das Abenteuer italienischer Journal
listen , die versuchten , in der Nähe van Arras in Nordfrank -
reich von der deutschen zur französischen Front zu wechseln.
Sie waren auf ihren Rädern in die Nähe von Brsbiercs
kommen , als sie endlich die Farben der französischen Revnbük
in der Ferne sahen . Schnell hielten sie darauf zu , aber sie
mußten bald die Täuschung gewahr werden , rings um die Triko¬
lore waren die Feldgrauen geschart , deutsche Dragoner ! Sie
zeigten den Deutschen ihren Borweis und wurden von seinem
Offizier in höflichster Weise behandelt . „Kommen Sie nuri
Kommen Sie nur ! Wir haben eben einen französischen Aero-
plan mit zwei lebenden Aviatikern gefangen genommen . Der
eine der Gefangenen ist der Graf Renaud de la Aregoliere , der
-m letzten Winter noch zusammen mit dem deutschen Kron¬
prinzen in Davosplatz Spott trieb , ja im selben Bobsleigh mit
dem Kronprinzen saß !" Das merkwürdige an der Sache ist,
daß ihnen der Flieger beinahe noch entwischt märe ; denn er trug
zwar die französischen Farben am Flügel , doch ging er anschei¬
nend so unbekümmert in ihrer Nähe nieder , daß sie meinten,
es sei ein deutsches Flugzeug , das lediglich , um den Feind irre
zu führen , die fremden Flaggen führte : trotzdem ritten sie näher,
da ihnen nicht bekannt war , daß ein deutsches Flkigzeug in
der Nähe mit französischer Flagge kreuzte und sie fanden ,
daß der Flieger wegen einer Panne hatte landen müssen . Der
höfliche Offizier , mit dem unvermeidlichen Einglas im Auge ,
stellte sich dann noch weiter vor : „Ich bin der Rittmeister Graf

. Nvetzow vom 3 . Gardedragoner - Reqiment , demselben Regiment
>,mie er lächelnd hinzufügtes , das früher der Kaiserin von Ruß¬
land gehörte .

" — Der fast unversehrte Acroplän war ein
Voisinooppeldccker . . ^

Gedauteusplitter .
Wer mit dem Leben spielt , kommt nie zurccht .
Wer sich nicht selbst besi hlt, bleibt stets rin Knecht .

Tiruck und Verlag der B . Hosinann' schen Buchdruckern
Waldbad Berantmortlnst E Nejnha » ot

- K . Oberamt Reuenbürg .

Pserde - Verkauf .
1 . Am Montag , de » 2 « . ds . Mts ., vormittags

1V Uhr kommen im Hof der Artillerirkaserne in Cannstatt
etwa SV Belgierfohlen , darunter 13 Absatzsohlen, im
Wege der Versteigerung zum Verkauf .

Zur Steigerung der ältere » Fohlen werden nur solche
Personen zugelafsen , welche durch eine ortspolizeiliche Be¬
scheinigung Nachweisen, daß sie

a ) Landwirtschaft im Haupt - oder Nebenberuf in Würt¬
temberg betreiben , .

b) rin Pferd oder mehrere Pferde bei der Aushebung
an die Militärverwaltung abgeben mußten und

o) Ersatz für entzogene Gespanntiere zur Fortführung
ihres in Württemberg gelegenen landwirtschaftlichen
Betriebs notwendig brauchen .

Die Stutfohlen (etwa 30 Stück ) sollen in erster Linie
in di» Hände von Mitgliedern des Wktrtt . Kaltblutzucht -
verbandS kommen . ES bleibt dem Leiter der Versteigerung
Vorbehalten , von der Versteigerung der Stutfohlen , Personen ,
welche nicht Mitglied des genannten Verbands find , aus¬
zuschließen. Bet dem Verkauf der jüngeren Fohlen können
im übrigen auch Landwirte steigern , bei welchen die oben
unter Buchstabe b und v aufgeführten Voraussetzungen nicht
zutreffen .

2 . Im Anschluß an diesen Verkauf werden etwa
SV krieg - uubrauchbare Pferde versteigert . Beding¬
ungen wie in LudwigSburg (s . Enztäler Nr . 159 ) .

! Den 22 . Oktober 1914 .
Oberamtman « : Ziegels.

, Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , den 23 . Oktober 1914 .

Stadtschultheitzeieamt : Bätzner.

rMotcrgen
Verkaufsstelle zu Origiual -Fabrikpreise«

Pros . Dl . G . Jägers
Normal Woll-Unterkleidung

sowie sämtliche andere Fabrikate in

Hemden , Jacken , Beinkleider
i» Baumwolle , Halbwolle , Maeeo

in jeder Preislage und nur bewährten Fabrikaten .

Socken , Strümpfe
von 30 Pf . per Paar bis zu den besten Qualitäten .

Philipp Molch.
k . 8 . Auch werden Strümpfe und Socken in Wolle

und Baumwolle zum Anweben und Anstricken angenommen

Kescllvistör llorkdeilller
In Kriegszeiten

essen Eie

KcrniLcrs - ^ rrot
Sie sperren Geld ,

denn es ist äußerst nahrhaft .

Sie nühen ihrer Gesundheit ,
das bestätigen die Aerzte .

! Klik- tt -Mkiitrii
i« großer Auswahl ,

zu haben bei

Josef Mayer ,
Köuig-Karlstraße .

empfehlen ihr Lager in

Wollmien , 8 - ikeu vH Ttrümfe« ,
nur beste Fabrikate zu de» billigste » Preise » .

NLriiULrt

8 <ck ^ sr2 ^ s1ä -

Lvlltzx ,
kkorLdviur

krstklnssißss Institut rur
ksukm . ^ nsbilännA kllr Dä¬
mon u . Dvrrsu , mit gross -

rügigsr godrsibmasodinsn -LiorioktavA . Llinäsvdrsibsn
mit »Uon 2«dn kiogvrn . 50 "/o bävbrlvistnog . ksrkvkto
Lodrsibsr u. 8odk«ib«rionsn ssdr gssnvbt unä xnt dssadlt .

I ? I? LI - pko - LWS.
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Restauration zur lvaldlust.
Morgen Sonntag , de« A4 . Oktober

Geschwister Isrerlttö
1V4 Hauptstraße 104

empfehlen in großer Auswahl alle Sorte »

Wollgarne
in bekannten guten Qualitäten zu den billigsten Preisen .

Witü -WliWtc
sind eingetroffen bei

Josef Mayer ,
Köuig - Karlstr . 70 .

„ _ _ » »

FLLM

„ Gleichzeitiges Vergähren des Obst » ostes mit Zapj 's Most «

Ersatz macht den Obstmoft haltbarer . "

Unübertroffen ist die
hochfeine

„Mairose "
Parkett - und Linoleum -

Allem . Fabr .

Gelbe Rübe « extra Qual-
Mk . 8 ,SO

Gelb - Rübe « l Qualität
Mk. 2 .8 «

Rote Rübe » . ..
Rotkraut . » 2, »o

Zwiebel « « . 9 '- -
Gelbe Speisekarwff ^

u

per Ztr . versendet unter Nach'

nähme Landwirt Kiwnüch '
Kleinsachsenheim .
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